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Berlin, 18. Okt. Der Reichsrat erklärte sich mit einem Ge¬
setzentwürfe einverstanden, wonach der unpfändbare Lohn aufM 000 Mark und die weitere bewegliche Grenze auf 300 ovo Mk.
erhöht werden. Die Regierung soll ermächtigt werden, zukünf¬
tige Erhöhungen im Verordnungswege vorzunehmen. Ange¬
nommen wurde schließlich ein Gesetz, wonach die Gebühren und
Tagegelder für Zeugen und Sachverständige erhöht werden. —
Kürzlich hatten Ententeoffiziere in der oberbayerischen, Ort¬
schaft Hart bei Braunstein mehrere hundert Gewehre beschlag¬nahmt. Jetzt wird mitgeteilt, daß diese Waffen der Ententekour-
mifsion wieder gestohlen und spurlos verschwunden seien. —M sofortiger Gültigkeit fallen aus der deutschen Reichsbahn
die Hundekarten weg. An ihrer Stelle werden Personenzug-
Kihrkarten dritter Klaffe zum halben Preise verausgabt . —
Lor dem Schöffengericht Berlin -Mitte kam der Beleidigungs¬
prozeß eines volksparteilichen Stadtverordneten gegen den kom¬
munistischen Stadtverordneten Nawrocki zum Austrag . Naw-
rocki hatte den Kläger in der Stadtverovdnetensitznng am 25.

il mit der Faust ins Genick geschlagen. Dafür verurteiltedas Gericht zu vierzehn Tagen Gefängnis , da es die ganze
Tat als wohlüberlegt und als eine ausgesprochene tätliche Be¬
leidigung ansah.

Hilfskräfte zur Einbringung Ler Hackfruchternte.
Der Landwirtschaftliche Hauptverband schreibt uns : Um

der Landwirtschaft zu ermöglichen, die sehr bedrohte Kartoffel¬
ernte so schnell wie möglich, vor allem vor Einsetzen der Fröste,
Hochschule Stuttgart bereit erklärt, sofort eine größere Anzahl
von Studenten als Arbeitskräfte zur Verfügung zu stellen.
DiesbezüglicheAnforderungen wollen möglichst telephonisch bei
der Geschäftsstelle des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS,
Fernsprecher Stuttgart 5289—90, geltend gemacht werden. Eine
Barentschädigung wird von den Studenten nicht beansprucht,
außer freier Station wahrend der Tage der Verwendung wird
noch um freiwillige Spenden für die Studenteuküche Stuttgart
gebeten. Da hinsichtlich der Werbung von Nahrungsmitteln

^ >die drei württembergischen Hochschulen sich in die Äandbezirke! haben teilen müssen, können von Stuttgart aus nur folgende' Oberamtsbezirke berücksichtigt werden: Tettnang , Vaihingen,
»H Maulbronn, Brackenheim, Besigheim, Leonberg, Gaildorf,^Mergentheim, Riedlingen , Laupheim , Böblingen , Marbach,von 400 Liter hat zu vH Ludwigsburg, Biberach, Göppingen , Neckarsulm, Waiblingen,

kaufen ^Welzheim, Ŝchorndorf , Neuenbürg.  Cannstatt , Leutkirch,Aövig , Küfermeister/ Stuttgart-Amt, Stuttgart-Stadt.
-j Begeisterter Empfang der Kriegsgefangenen in der Heimat.

Den 20 deutschen Kriegsgefangenen aus Toulon , welche
dieser Tage nach qualvollen Tagen der Sehnsucht nach Heimat
und Elternhaus nach jahrelanger Gefangenschaft wieder deut¬
schen Boden betreten haben, wird erfreulicherweise überall ein
begeisterter Empfang bereitet. Die Freude über die wieder¬
erlangte Freiheit leuchtet aus den Augen der Heimkehrer. Der
Karlsruher Wilhelm Krotz, der bei der Ankunft am Sonntag
Nacht aus Freude über das Wiedersehen seiner herbeigeeilten
asten Eltern auf dem Bahnhof in Ludwigshafen die Sprache
verloren zu haben schien, hatte sich in die neue Situation ge¬
funden und war guter Dinge . Lebhaft urid aufgeräumt , als
käme er von einer langen Luftfahrt , war der schlanke Obermaatwelche auf hohen Lohn «i Wilh. Heikhaus, aus dessen Brust ein breites Ordensband von

!pruch knacken können, gesuä kühnen Taten erzählt . Unverwüstlich wie im Kriege hat er in' der Gefangenschaft seine Kameraden stets aufzuheitern versucht.
Drei Fluchtversuche sind ihm mißglückt. Im Kriege war er
Steuermann von „L 49" und hat manchen Kriegszug nach
England unternommen . Im Oktober 1917, als sein Luftschiff
über Newcastle segelte, froren bei 40 Grad Kälte in großer Höhe
die Motoren ein, das Luftschiff wurde über Mittelengland
nach London getrieben, dann über den Kanal an «die französi-. . . . Küste, bis es endlich bei Belfort heruntergeholt wurde. Am

n nno-mobm«. Dauerstell» Montag sind die Kriegsgefangenen in anerkennenswerter Weise- o r. r n. 2 unentgeltlich und reichlich bewirtet worden. Die Namen derin hohem Lohn, sehr W durch Erlaß des Präsidenten der französischen Republik begna-gehandlung und Verpflegt digten deutschen Kriegsgefangenen in Tonion lauten : Wilhelm
Borchert aus Äerlin -Lichtenberg, Richard Lembke aus Stettin,
Albert Schlottag aus Rathenow , Karl Wilke aus Wilster, Chri¬
stian Ansen aus Köln, Erich Ledder aus Alt -Töplitz, Karl En¬
gels aus Qnakenbrück, Wilhelm Heikhaus aus Rotthausen , Ri¬
chard Pohl aus Ohlan , Kurt Schlippa aus Mockritz, Richard
Welsewub aus Bielefeld, Christian Lang aus Ottweiler , Walter
Rodrow aus Bernau , August Thiel aus Strehlen , Leonhard
Winnitzki aus Mohrungen , Wilhelm Krotz aus Karlsruhe , Otto
Windeinuth aus Berlin , Gustav Pritschok aus Könitz und Paul

( Möbel aus Zwickau. — Me Strafe der noch in Toulon ver¬bleibenden fünf Kriegsgefangenen hat gleichzeitig im Gnaden-
b*g eine Milderung erfahren , und zwar hat eine Umwandlung
der Strafe des Heinrich Falk aus Sandenhausen in vier Jahre
Zuchthaus und der des Otto Reuter aus Ehrenfriedersdorf in
Nlnf Jahre Zuchthaus stattgefunden. Ernst Gartzke aus Brilow

,Md Otto Naffin aus Gelsenkirchen sind vier Jahre Zwangsar¬
beit und Erwin Schmidz aus Schlesienhain fünf Jahre Zucht-
Mls erlassen worden. Am Mittwoch waren die Heimgekehrten
?!" Mittag Gäste der Stadt Stuttgart und am Abend wohntenM Kriegsgefangenen auf Einladung der Stadt Stuttgart der
Erstellung im Landesthoater bei. Am Donnerstag werden die
Vennkehrer Autofahrten in die Umgebung von Stuttgart un-
rernehmen. Im Laufe des Freitag erfolgt sodann die Entlas-
Mg nach der Heimat.
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Flucht aus Berlin , die in Wahrheit den Stein ins Rollen ge¬bracht und Sen Sturz Ser Monarchie herbeigeführt hat , berichtetder Kaiser: „Ich entschloß mich nunmehr , dem mir ausge¬
sprochenen Wunsch des Heeres zu entsprechen, mich an dieFront zu begeben, um mit meinen in schwerem Kampfe stehen¬den Truppen zusammen zu sein und mich persönlich von ihremGeist und ihrem Zustand überzeugen zu können." Es folgen
Ausfälle gegen Sols und Prinz Max von Baden, und eine Dar¬stellung der Vorgänge im Hauptquartier von SPaa , die sich im
wesentlichen mit der von Pleß und anderen Generalen gegebe¬nen deckt. Daß Prinz Max in -Wahrheit in jenen Tagen das
Menschenmöglichste getan hat , um den Thron , wenn nicht Wil¬helm II., so doch wenigstens Len Hohenzollern zu erhalten, wird
schlechthin unwiderleglich auch durch das neue Hgmmann-Bucherwiesen werden, welches in -den nächsten Tagen erscheinen wird.

Bor einer neuen Erhöhung der Postgebühren.
Berlin, 18. Okt. Der Reichspostminister hat in einer Be¬

sprechung Leu Mitgliedern des Verkehrsbeirats Vorschläge füreine erneute Gebührenerhöhung gemacht. Danach sollen Post¬karten im Ortsverkehr 3 Mark , im Fernverkehr 6 Mark kosten.Briefe sollen im Ortsverkehr bis 20 Gramm 4 Mark , bis 100Gramm 8 Mark und bis 250 Gramm 12 Mark , Briefe im
Fernverkehr bis 20 Gramm 12 Mark , bis 100 Gramm 18 Markund bis 250 Gramm 20 Mark kosten. Me Drucksachengebühr
soll für 25 Gramm auf 2 Mark , bis ein Kilogramm auf 20Mark erhöht werden. Bei Telegrammen soll künftig ohne Rück¬
sicht auf die Entfernung (die bisherigen sogenannten Ortstele¬gramme fielen danach weg) eine Grundgebühr von 20 Mark unddaneben eine Wortgebühr von 10 Mark erhoben werden. Dafürfallen die Mindestgebühren weg. Der Fernsprechverkehr soll
Las Doppelte der jetzigen Gebühren betragen, einschließlich der
Teuerungsznschläge. Me Erhöhung für die laufenden Gebüh¬ren soll mit Wirkung vom 1. Januar 1923. diejenige für die
Einzelgebühren vom 1. Dezember 1922 ab in Kraft treten.

Crispien als Vertreter Ler vereinigten Sozialdemokratie.
Auf dem Parteitag der -deutsch-österreichischen Sozialdemo¬

kratie hat Herr Crispien. der frühere Führer der Unabhängigen,die Vereinigte Sozialdemokratische. Partei Deutschlands reprä¬sentiert. Er hat bei der Gelegenheit folgende tiefgründige
Sätze von sich gegeben: Auch Deutschland sei durch eine Finanz¬
kontrolle bedroht, woran die Stinnesleute mitschuldig seien,welch seinerzeit gewünscht hätten, daß die französische Armeeins Ruhrgebiet einmarschiere. Die Reaktion Deutsch-Oester¬reichs bedrohe aber das gesamte Proletariat , wobei die Brückeder Reaktion Bayern wäre . Sowohl in Bayern wie in Deutsch-
Oesterreich bestünden Pläne , Deutschland zu zerschlagen undeine Reihe kleinerer Staaten unter reaktionärem Regiment zu
bilden. Herr Crispien erklärt aber , wachsam sein zu wollen undberuhigt von der Zukunft zu erwarten , daß aus Deutschlandund Oesterreich ein Land werde „durch die Macht des Prole¬tariats ". Wie überzeugend klingen diese Worte aus dem Munde
des gleichen Hetym Crispien. der noch vor Jahresfrist das Be¬kenntnis einer schönen Seele ablegte : „Ich kenne kein Vater¬land, das Deutschland heißt" !
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Wilhelm II. über das Kriegsende.
Wilhelm II. berichtet nunmehr über das Kriegsende, wieL es auffaßt. Wir notieren nur ein Paar Sätze : „Da es der

«wlomatie nicht gelungen war , aussichtsreicheVerhandlungen
Mzriknüpfen, die militärische Lage -dagegen sich infolge der
Mlutionären Wühlarbeit noch verschlechtert hatte, forderte
^uoendorff am 29. September an Stelle der Friedensverhand-
"nken die Anbahnung eines Waffenstillstandes." Von seiner

Die Anstellung eines wetteren Fachmanns für dieArbeiten des Elektrizitätswerks  wurde eingehendberaten. Mit Rücksicht darauf , daß die Revision der installier¬ten Licht- und Kraftzähler schon längere Zeit nicht mehr regel¬mäßig erfolgt ist und -auch das Fehlen eines Freileitungsmon¬teurs schon mehrfach als Mangel empfunden wurde, überzeugte
sich der Gemeinderat von der Notwendigkeit der Anstellungeines weiteren Fachmanns . Derselbe-, soll hauptsächlich dazudienen. Montagearbeiten im Netz zu verrichten und den Werk¬führer Fuchs für Zählerrevision frei zu machen. Der Ge¬
meinderat beschließt, einen Elektromonteur bis auf weiteres mitAussicht auf spätere ständige Anstellung einzustellen und die
Stelle auszuschreiben. Nachdem noch einige Kausachen  er¬ledigt. wurde übergegangen zur Beratung der den Gemeinden
überwiesenen Grundstücks - Wertzuwachssteuer.  In
der Beratung wurden die Bor - und Nachteile dieser Steuer her¬vorgehoben. Der Gemeinderat konnte sich Ler Einsicht nicht
verschließen, daß die Steuer eingeführt werden müsse, um nichtin anderer Hinsicht bei Staatszuweifungen rtsw. in Nachteil Zukommen. Schließlich wurde die von Ratschreiber Massig vor¬
getragene Steuerordnung nach dem Entwurf angenommen. DieSteuer tritt , wie bereits veröffentlicht, am 19. Ä. Mts . in Kraft.

Die Gebühren des Leichenbesorgers und der Lei¬
chenbesorgerin  wurden um 100 Prozent erhöht.

Zum -Schluß wurden noch verschiedene Erlasse des Ober¬amts betr . die Farren -, und Ziegenbockhaltung  vor¬
getragen und der Vorsitzende mit Einleitung der Erledigung
beauftragt . «Me Farrenhaltung wird demnächst mit Wirkungvon Georgi 1923 ab neu vergeben. Der Viehbestand ist auf
31 Stück Kühe und Kalbinnen zurückgegangen. K.

" Neuenbürg , 19. Ott . In dem Artikel über „Me neue Ge¬
werbesteuer und die Zwangsanleihe " Litten wir auf Seite 3,
Zeile 15, nach dem Satze nicht mehr als 40 000 Mark Einkommen
hatte noch ergänzend zu lesen „und das Vermögen nicht mehrals 300000 Mark beträgt ."

Württemberg-
Stuttgart , 17.' Okt. (Tarifverhandlungen in der Land¬

wirtschaft.) Im Haus der Landwirte fanden heute wieder
Tarisverhandlungen zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
Vertretern der Landwirtschaft statt. Die Arbeiter-Organisation
forderte 120—150 Prozent Zuschlag auf die bisher geltenden
Tarifsätze. Die Arbeitgebervertreter waren nicht imstande, diese
Forderungen zu erfüllen, auch dann noch nicht, als sie auf 100
bis 120 Prozent ermäßigt wurden. Der Vorschlag des Re¬
gierungsvertreters , die Landarbeiter in der Entlohnung denen
in den staatlichen Domänen und Gestüten gleichzustellen, was
eine Erhöhung von 60—75 Prozent bedeutet haben würde,
wurde zuerst als Basis für Verhandlungen anerkannt , fand
dann aber durch die erneute Forderung der Arbeitnehmer auf
100—120 Prozent seine Erledigung . Die Verhandlungen Md
also ergebnislos verlaufen.

Stuttgart , 17. Okt. (Württ . Landesausschuß für Jugend¬
pflege.) Der Württ . Landesausschutz für Jugendpflege hieltseine 2. Jahresversammlung ab. Der Vorsitzende, Oberegie¬rungsrat Bauer im Kultministerium , erstattete den Jahres¬
bericht des Arbeitsausschusses, dem zu entnehmen war , Latz dem
Landesausschuß im abgelanfenen Geschäftsjahr 5 wettere Ju¬
gendvereinigungen beigetreten find, so daß dieser jetzt 70 Ver¬
einigungen mit rund 200000 jugendlichen Mitgliedern umfaßt.Der Arbeitsausschuß hatte sich u. a. mit Ser Verteiliguna Ler
Staatsbeiträge , Ser Fahrpreisermäßigung für Wanderfahrtenund Jugendvereinigungen , Ler Ausstellung von Richtlinien für
das Schülerturnen und zur Bekämpfung der Auswüchse des
Sports unter besonderer Berücksichtigung der Jugendpflege,der Durchführung einer Unfall- und Haftpflichtversicherung
für die Mitglieder der dem Landesausschuß angeschlossenen Ju¬
gendvereinigungen, sowie mit Ler Abhaltung von Turn -,
Sport - und Wanderführerkursen für Leiter von Jugendabtei¬lungen zu befassen. Me veranstalteten Kurse, deren gute Er¬
gebnisse allgemein anerkannt wurden , sollen weiter ausgebautwerden. Großen Schwierigkeiten begegnet immer noch die Ue-berlassung von Spielplätzen und Turnräumen in ' den Gemein¬
den; es wurde deshalb der von den Ministerien des Innern
und des Kirchen- und Schulwesens ergangene Erlaß über die
Bereitstellung von Spielplätzen, Bade- und Schwimmgelegen¬beit für Turn - und Sportvereine sehr lebhaft begrüßt . Der
Vorsitzende gedachte noch der Zusammenarbeit mit dem Lan-
desiugendamt. dem Ausschuß für Volks- und Jugendspiele, dem
Ausschuß der deutschen Jngendverbände , sowie der bisher ge¬leisteten Kleinarbeit und teilte noch mit, daß infolge einer Aen-derung in der Geschäftsverteilung des Kultministeriums auf1. Oktober Ministerialrat Bracher zum Vorsitzenden des Lan¬
desausschusses bestellt worden sei. Der bisherige Arbeitsaus¬schuß wurde wiederqewählt.

Stuttgart , 17. Okt. (Fleischpreiserhöbung.) Me Stuttgar-ter Metzger-Innung hat sich genötigt gesehen, den Vreis für
Schweinefleisch mit Wirkung von heute an auf 350 Mark fürdas Pfund fesizusetzen.

Stuttgart , 18. Ott . (Seine Eltern bestohlen.) Eines schwe¬ren Diebstahls zum Schaden seiner armen Eltern machte sich
der wiederholt vorbestrafte, ledige Menstknecht Albert Veil

Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 17. Oktober,) Der ^jZuldig In Abwesenheit der im Oberamt Waldsee wohnendenGemeinderat gibt dem Willen Ausdruck, nunmehr die Krie - i Eltern drang der Angeklagte tm An«ust d Js . durch em em-gerdenkmalsfrage  ihrer Lösung zuzuführen. Stadtbau - iwdrucktes Fenster m deren Sans , entwendete aus emem ver-meister Staiger hat 4 Entwürfe hierfür ausgearbeitet , welche ^offenen Schrank emige tausend Mark in bar und ließ anßer-Anerkennung fanden. Bei der Verhandlung zeigte sich daß ^em eine Mr mftlaufem Wegen dieser gememen Tat war vom

Ausland.
Die französische HeeresstSrke.

Paris , 13. Ott. In der gestrigen Sitzung des Heeresaus¬
schusses der Kammer teilte der Kriegsminister mit, der Effektiv-
besiand des französischen Heeres belaufe sich auf 600 000 Mann,
bestehend aus 36 Divisionen, darunter 6 für di« Rheinlande und
die notwendigen Kontingente für die Levante und die Kolonien.

England zahlt seine Kriegsschulden zurück.
England hat die Hälfte seiner Kriegsschuldzinsenan Ame¬

rika entrichtet. Für Mitte November ist die Zahlung der zwei¬
ten Rate von 50 Millionen Dollars von der englischen Re¬gierung zugesagt worden.

Die Unmöglichkeit des amerikanischen Verzichts auf die
Kriegsschulden.

Paris , 17. Ott . Nach einer Havasmeldung aus Toledo,Ver. Staaten , hat Handelsfekretär Hoover in einer Rede er¬
klärt, die Ablehnung der Rückzahlung der Kriegsschulden andie Ber . Staaten würde das ganze Gebäude von Treu und
Glauben im internationalen Verkehr erschüttern. Er glaube
nicht, daß irgend eine amtliche Persönlichkeit in Amerika oder
im Ausland eine derartige Beseitigung der Schulden billigen
könne oder wolle. Me Kriegsanleihen stellten eine Schuld ge¬
genüber den Steuerzahlern dar. Sie seien auf das direkte Er¬
suchen der Anleiheaufnehmer unter dem feierlichen Versprechen,
sie zurückzubezahlen, kontrahiert worden und müßten indivi¬duell betrachtet werden. Me Amerikaner hätten weder an den
Reparationen , noch an den anderen aus dem Friedensvertrag
hervorgegangenen Vorteilen Anteil gehabt. Die Frage einer
moralischen oder vertragsmäßigen Verpflichtung komme gar
nicht in Betracht. Hoover erklärte sich für überzeugt, daß, ab¬
gesehen von einigen weniger erheblichen Summen , die etwa 5
v. H. betrügen, die Schulden in einem vernünftigen Zeitraum
zurückbezahlt werden könnten, ohne den Schuldnernationen
Schwierigkeiten zu machen.

Aus Stadr. Seztrv und Umgebung.

über Len zu wählenden Platz im Gemeinderat noch keine Einig¬
keit besteht. Da die Art des zu erstellenden Denkmals wesent¬lich von der Platzfrage abhängt , konnte sich der Gemeinderat
noch nicht endgültig für den einen oder anderen Entwurf ent¬
scheiden. Einstimmig wurde sodann beschlossen, den Herrn Pro¬
fessor Schuster von der Baugewerkschnle um ein Gutachten anOrt und Stelle zu ersuchen.

Vater des Angeklagten Strafantrag gestellt worden. Außerdem
hatte sich Veil Wegen einer in Cannstatt verübten Zechprellerei
zu verantworten . Unter Einrechnung einer vom Schöffengericht
Waldiee ausgesprochenen Strafe von IX Monaten verurteilte
das Schöflengeriibt den Angeklagten zu einer Gesamtgefang-
nissirafe von 10 Monaten 1 Monat Untersuchungshaft wird
angerechnet.
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Müasingen , 17. Okt. (Segelflug auf der Schwab. Alb.)
Da der langgestreckte, steil abfallende Nordrand der Alb be¬
sonders geeignet für die Ausführung von Ueberlandflügen ist,
will der Flugtechnische Verein Stuttgart demnächst versuchen,
von der Münsinger Gegend aus Ueberlandfliige um den von
dem Flugzeugbauer Fokker ausgesetzten Preis für den ersten
motorlosen Ueberlandflug von 25 Kilometer auszuführen . Das
Stuttgarter Segelflugzeug, das hierzu verwendet wird, erfährt
zurzeit noch einige bauliche Abänderungen, die sich auf Grund
der Erfahrungen beim diesjährigen Rhönsegelflugwettbewerb
nahegelegt haben. Nach Abschluß dieser Arbeiten soll das
Flugzeug sofort hierher befördert werden.

Ulm, 18. Okt. (Das Notgeld.) Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, für 60 Millionen Mark Notgeld herauszugeben. Seit
gestern sind die Scheine im Verkehr und ab und zu kann man
schon einen neuen Tausender oder einen grünen Fünfhunderter
sehen. Die Umlaufzeit ist vom Reichsministerium auf 2 Mo¬
nate begrenzt worden, doch bleibt Verlängerung Vorbehalten.

BiLcrach, 18. Ott . (Diebstähle.) In der Zeit vom Samstag
abend bis Montag früh wurden der Firma Riedlinger zwei
Marmorgarnituren (Waschtische) im Wert von 50 000—60 000
Mark entwendet, ebenso verschiedene Metallfiguren zu Grab¬
denkmäler. Als Täter wurde ein Arbeiter der Firma fest¬
gestellt.

Baden.
Karlsruhe , 18. Ott . Zu der Meldung des Karlsruher Tag¬

blattes , wonach in dem Kaffee Bauer ein Schwerkriegsbeschä¬
digter, der das Kaffee in einem Fahrstuhl besuchen wollte, weg¬
gewiesen worden sei, kommt jetzt eine Darstellung des Vertre¬
ters des Inhabers des Kaffees, die wesentlich anders lautet.
Danach wäre der Vorfall unrichtig dargestellt worden. Der be¬
treffende Kriegsverletzte, der Professor a. D. Dr . Hch. Wild, ließ
sich in einem außergewöhnlich großen Fahrstuhl in das von ihm
früher noch nie besuchte Kaffee Bauer bringen und wollte dort
in dem engen Gang zum Büfett , der für Len Verkehr unbedingt
frei gehalten werden muß, Platz nehmen. Er wurde in der
zuvorkommendsten Weise darauf aufmerksam gemacht, daß es
nicht angshe, weil sonst der Verkehr im Kaffee unmöglich sei,und er wurde gebeten, auf der geräumigen Terrasse, die bei
dem schönen Wetter an dem betr. Tag auch von anderen Gästen
besucht war und auf der auch sonst die Insassen derartiger Ge¬
fährte sich aufhalten , Platz zu nehmen. Er hat dies aber abge¬
lehnt . Die Fassung der Skotiz, deren Aufmachung und Schluß¬
folgerungen entsprechen also erfreulicherweise nicht den Tat¬
sachen.

Stockach, 18. Ott . In Zizenhausen wurde eine Frau im
Verlaufe der Kirchweihe von einem Manne in die rechte Brust¬
seite gestochen. Längere Zeit lag die Frau auf der Straße,
ohne daß sich jemand um sie gekümmert hätte . Eifersucht soll
die Hand im Spiele gehabt haben.

Heidelberg, 17. Okt. Einen Protestumzug gegen den Alko¬
hol unternahm eine Anzahl jugendliche Vereinigungen, dar¬
unter der Bund deutscher Jugend . Guttempler -Jugend , Ar¬
beiterjugend ufw. Die mit Wimpeln und Aufschriften mar¬
schierende Gruppe zog von Neuenheim Lurch die Stadt zum
Marktplatz, wo einige Ansprachen gehalten wurden, die sich vor
allem gegen die Verwendung von Nahrungsmitteln , Kartoffeln,
Gerste u . a . zu Alkohol ricksielen.

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 18. Ott . In Erfüllung einer

Bestimmung des Friedensvertrags wurden Lurch die Allgäuer
Herdbuchgesellschaft Kempten 96 junge Milchkühe an die Ita¬
liener abgeliefert. — Drei Monteure waren mit einer Repa¬
ratur an der Transformatorenstation in Spiegelau beschäftigt.
Vor Beendigung dieser Arbeiten wurde Plötzlich der 20 000 Volt
starke Strom eingeschaltet. Zwei der Monteure wurden sofort
getötet, der dritte schwer verletzt. — Schwer geschädigt wurde
ein Gutspächter in Großmannsdorf , dessen Fuchsgespann vor
dem Zuge scheute, mit dem Wagen dem Main zu raste und in
den Fluten des hochgehenden Mains versank.

Scharfe Strafe « Wege« Grenzschmuggels. Eine Italienerin
wollte in ihrem Unterrock Seide im Werte von 60 000 Mark
über die Grenze schmuggeln. Sie wurde verhaftet und jetzt in
München zu 48 000 Mark Geldstrafe und Einziehung der Seide
verurteilt . Ihr Begleiter , ein italienischer Ingenieur , wurde
mit 5000 Mark Geldstrafe bedacht.

Die Sorge um Fifi . Welche unangenehmen Folgen es
haben kann, wenn Fist nicht rechtzeitig seinen gewohnten
Abendspaziergang gemacht hat, dafür erbrachte eine Verhand¬
lung , die por der Strafkammer des Berliner Landgerichts 3
stattfand, ein Beispiel. Sitzt, da eines Abends Frau B ., die eine

große Tierfreundin ist und mit rüherender Liebe an ihrem Fifi
hängt , im Kreise von Bekannten in einem Restaurant in Char¬
lottenburg und ist recht vergnüglicher Stimmung , als ihr plötz¬
lich cinfällt, daß Fifi , wie gesagt, seine letzte Promenade noch
nicht gemacht hat . Frau B . erschrickt, sie malt sich in Gedanken
aus , in welch peinlicher Lage der gut erzogene Fifi zu Hause
ist, und ihre Stimmung ist im Nu verflogen. Sie will sofort
aufbrechen, um die Unterlassungssünde gegen den treuen Haus¬
genossen wieder gut zu machen, wird aber von ihren Bekannten
beruhigt und gebeten, doch trotzdem noch einige Zeit zu ver¬
weilen. Ein liebenswürdiger junger Mann erbietet sich sogar,
nach der Wohnung der Frau B . zu fahren und Fifi einige Mi¬
nuten an die frische Luft zu führen. Erfreut willigt Frau B.
ein und übergibt dem jungen Manne die Wohnungsschlüssel.
Er verschwindet, vergißt aber das Wiederkommen. Schließlich
steigt Frau B . eine dunkle Ahnung auf, daß in der Wohnung
etwas Passiert sein könnte, oder daß Fifi vielleicht keinem Wär¬
ter entsprungen wäre. Sie macht sich auf den Heimweg und
erlebt nun bei der Ankunft in ihrer Wohnung eine herbe Ent¬
täuschung. Der gefällige junge Mann hatte nämlich die gün¬
stige Gelegenheit zu einem lohnenden Diebstahl benutzt und war
mit einer Beute im Betrage von annähernd 200 000 Mark ver¬
schwunden. Ob er sich Zeit genommen hatte, mit Fifi auch noch
ein Stück spazieren zu gehen, war nicht festzustellen. Die Po¬
lizei ermittelte schließlich den Dieb in der Person eines angeb¬
lichen Kaufmanns Heinrich Völker, der bei seiner Festnahme
von den gestohlenen Werten nicht das Geringste mehr bei sich
hatte. Das Gericht verurteilte Böker zu einer Gefängnisstrafe
von 2>< Jahren und drei Jahren Ehrverlust.

Selbstmord eines Hundes. In der englischen Stadt Barry
war ein Hund seines Lebens müde geworden. Er beschloß, die¬
sem Hundeleben ein Ende zu machen, wußte aber nicht, ob er
zur Waffe oder zum Gifte greifen sollte. Traurig saß er auf
dem Bürgersteig, als ihm plötzlich die erlösende Idee kam. Wie
Augenzeugen vor der Polizei aussagten, sprang das Tier un¬
vermutet auf und legte sich unmittelbar vor die Räder eines her¬
annahenden Abtoomnibus . Er wurde so schwer verletzt, daß
seine edle Hundeseele durch einen Gnadenschuß in das Jenseits
befördert werden mußte.

Ei« Kampf ums Lebrn i« der Schneewüste. Eine Geschichte
von geradezu übermenschlichen Entbehrungen und unglaub¬
licher Widerstandskraft, die wohl nirgends in dem Kampf des
Menschen gegen die Unbilden des Polargebietes seinesgleichen
findet, wird aus Edmonton , Alberta , gemeldet. Eine Pa¬
trouille der kanadischen berittenen Polizei aus Fort Norman
fand auf einer Insel im Mackenzie-Fluß einen Mann , der sich
dort 18-Wochen lang gegen das Verhungern gewehrt hatte.
Dem Unglücklichen, einem 53jährigen Holzarbeiter McCleerh,
waren beide Beine erfroren , und er war so mit einem Sack
Getreide in vollkommen hilfloser Lage geblieben. Er wurde
im Zustande vollständiger Erschöpfung in seiner kleinen Hütte
gefunden, die er den ganzen Winter über nicht hatte verlassen
können. Vier Monate läng hatte er weder Tür noch Fenster
zu öffnen vermocht. Des Gebrauches seiner Füße beraubt , lag
er die ganze Zeit auf seinem Bett und konnte nur den Sack mit
Getreide erreichen. Mit unendlichen Mühen hatte er durch den
trockenen Lehm der Hüttenwand einige Löcher gegraben, so daß
etwas Schnee hereinfließen konnte. Aus diesem Schnee und
dem Getreide machte er sich nun einen Brei , und das war seine
ganze Nahrung durch 18 Wochen. Vergebens versuchte er ein
Feuer anzuzünden. Als die Polizisten ihn fanden, mußte der
Fuß von dem Arzt in Fort Norman abgenommen werden.
McCleerh, der auf der Insel Holz hatte fällen wollen, gab an,
daß seine Füße während der Rückkehr zu seiner Hütte in einem
Schneesturm erfroren waren.

Ei « Denkmal für Christopf Kolumbus . In San Domingo
soll ein Denkmal und ein Leuchtturm zu Ehren von Christopf
Columbns errichtet werden. Die Regierung von Haiti appel¬
liert an die übrigen Länder um Unterstützung. Frankreich hat
bereits offiziell seine Beihilfe zugesagt.

Anfstr« der schwarzen Raffe. Bor 50 Jahren Hatto» in
Nordamerika nur 19 000 Neger eine eigene Farm , heute 1 Mil¬
lion, nur 3100 ein eigenes Geschäft, heute 60 000; nur 10 v. H.
konnten lesen, heute 80 v. H., nur 600 waren Lehrer , heute
45 000. Die meisten Neger der Vereinigten Staaten haben sich
evarm. Denomationen angeschloffen. Die größte Negerkirche,
die National Baptist Convention , zahlt 20 000 Gemeinden mit
über drei Millionen Mitgliedern und stellt damit den zweit¬
größten Kirchenkörper in Nordamerika dar. Der Wert des Ge-
meindeeiqentums ist von I j-L auf 90 Millionen Dollar gestiegen,
die freiwilligen Beiträge von 80000 aus 3 Millionen Doll«

Ueberschwemmungund Hungersnot in Indien . In ganz
Nordbengalen sind die Flüsse über die Ufer getreten, 9500 Qua¬
dratmeilen Landes stehen unter Wasser und zirka 1500 000
Menschen sind obdachlos. Die Verluste an Menschenleben sind
an und für sich gering, aber es droht eine schwere Hungersnot.
Die Flüchtlinge haben sich auf den Eisenbahndämmen angesain-
melt, die aus den Fluten hervorragen . Tausende von Menschen
sind dem Hungertod nahe.

Handel und Verkehr.
»-»>Feldremmch, 17. Ott . Der heutige Viehmarkt war we¬

gen der Herbstfeldgeschäste nur gering befahren, mit 35 Kühen
und 12 Rindern , zusammen 47 Stück. Handel recht lebhaft bei
stabilen Preisen.

Stuttgart » 18. Ott . (Butter - und Käsebörse.) Preisstati-
stik. Butter 345,84 (Vorwoche 349F4) Mark , Umsatz 93408
(95 261) Pfund ; Weichkäse mit 20 Prozent : 180,47(176,18), Um¬
satz 741792 (493854) Pfund ; Allg. Rundkäse 282,11 Mark, Um¬
satz 300129 (169 594) Pfund , je das Pfund . 2. Markttage:
Nachfrage bei Butter nach wie vor lebhaft, bei Weichkäse mäßig,
bei Rundkäse normal.

Neueste Nachrichten.

Der Schimmeketter i

Novelle von Theodor Skorm . s2t
Ru«, sagte er, lacht nicht so hart ; kHr sollt'» mir ja nicht

zahlenI Aber ich kann's nicht brauchen, bei mir oerkomnrt's:
es würde k>6 Euch bald sicher Ansehen haben!

Da sprang ich von » einem Wallach und sah dem Schim¬
mel » s Maul , « ch sich wohl, es war «och ein junges Tier.
Was sotk'» de«« kosten? rief ich, da auch das Pferd « ich
rviedermn wie bittend «nffah.

Herr, nehmt'« für dreißig Tater ! sagte der Kerl, and de«
Hakster §ei> ich Euch darein!

Und da . Fra «, Hab ich dem Burschen in die dargebotene
braune Hand, di« fast wie eine Klau« auesah, emgeschlagen.
To haben wir den Schimmel, u«d ich de«k auch, wohlseil
genug! Wunderlich nur war es, als ich mit den Pferden
wegritt , hört ich bald hinter mir ein Lachen, und als ich den
Kopf wandt«, sah ich den Slowaken ; der stand ncch sperr-
beinig, die Arm« auf dem Rücken, und lachte wie ein Teufel
hinter mir darein ."

„Pfui, " rief Elke; „wenn der Schimmel nur nichts von
seinem alten Herr» dir zubringt ! Mög er dir gedeihen,
Hauke!"

„Er selber soll es wenigstens, soweit ich's leiste« kann!"
Und der Deichgraf ging m den Stall , wie er vorhin dam
Jungen es gesagt hatte.

-Aber nicht allein an jenem Abend fütterte er den
Schimmel, er tat es fortan immer selbst und ließ kein Auge
von dem Tiere ; er wollte zeigen, daß er einen Priesterhandel
gemacht habe; Wenfalls sollte nichts versehen werden. —
Und schon nach wenig Wochen hob sich die Haltung des
Tieres : allmählich verschwanden die rauhen Haars , ein blan¬
kes, blau geapfeltes Fell kam zum Vorschein, und da er es
eines Tages auf der Hofstatt umherführt «, schritt es schlank
ans seinen festen Beinen. Hauke dachte des abenteuerlichen
Verkäufers : „Der Kerl war ein Narr oder ein Schuft, der
es gestohlen hatte !" murmelte er bei sich selber. — Bald
cmckv wenn das Pferd im Stall nur seine Schritte hörte,

sah er auch, es hatte, was die Araber verlangen , ein fleischlos
Angesicht: draus blitzten ein Paar feurige braune Augen.
Dann führte er es aus dem Stall und legte ihm einen leich¬
ten Sattel auf ; aber kaum saß er droben, so fuhr dem Tier
ein Wiehern wie ein Lustschrei aus der Kehle; es flog mit
ihm davon , die Werste hinab auf den Weg und dann dem
Deiche zu; doch der Reiter saß fest, und als sie oben waren,
ging es ruhiger , leicht, wie tanzend, und warf den Kopf dem
Meere zu. Er klopfte und streichelte ihm den blanke« Hals,
aber es bedurft« dieser Liebkosung schon nicht mehr ; das
Pserd schien völlig eins mit seinem Reiter , und nachdem er
eine Meck « nordwärts den Deich hinausgeritte « war,
wandte er es leicht und gelangt« wi^ er an die Hofstatt.

Die Knechte standen unten an der Auffahrt und warteten
der Rückkunft ihres Wirtes . „So , John, " ries dieser, indem
er von seinem Pferde sprang, „nun reite du es in die Fenne
z« den anderen ; es trägt dich wie in einer Wiege!"

Der Schimmel schüttelte den Kopf und wieherte laut in
die sonnige Marschlandschast hinaus , während ihm der
Knecht den Sattel cttsichnallte und der Jung « damit znr Ge-
schirrkamrner lief; dorm legte er den Kopf auf seines Herr«
Schulter und duldete behaglich dessen Liebkosung. Als aber
der Knecht sich jetzt aus seinen Rücken schwingen wollte,
sprang es mit einem jähen Satz zur Seite und stand dann
wieder unbeweglich, di« schönen Augen auf seinen Herrn ge¬
richtet. „Hoho, Iven, " ries dieser, „hat er dir Leids getan ?"
und suchte seinem Knecht vom Boden aufzuhelfen.

Der rieb sich eifrig an der Hüfte: „Nein, Herr , es geht
noch; aber den Schimmel reit der Teufel!"

„Und ich!" setzte Hauke lachend hinzu. „So bring ihn
am Zügel in die Fenne !"

Und als der Knecht etwas beschämt gehorchte, ließ sich
der Semmel ruhig von ihm führen.

-Einige Abende später standen Knecht und Junge
miteinander vor der Stalltür ; hinterm Deiche war das
Abendrot erloschen, innerhalb desselben war schon der Koog
von tiefer Dämmerung überwallt : nur selten kam aus der

erne das Gebrüll eines aufgestörten Rindes oder der Schrei

einer Lerche, deren Leben unter dem Ueberfall eines Wiesels
oder einer Wasserratte endete. Der Knecht lehnte gegen Len
Türpfosten und rauchte aus einer kurzen Pfeife, deren Rauch
er schon nicht mehr sehen konnte; gesprochen hatten er und
der Jung « noch nicht zusammen. Dem letzteren aber drückte
ettvas auf die Seele , er wußte nur nicht, wie er dem schweig¬
samen Kn«Ae ankvmmen sollte. „Du. Östren!" sagte er end¬
lich, „weißt du. das Pferdsgeripp auf Jeverssandi"

„Was ist damit?" ftng der Knecht.
„Ja, Iven , was ist damit? Es ist gar nicht » ehr da;

weder tage« »och bei Monbenfchein; wohl zwansigmal bi«
ich auf den Deich hrnanegelaufe« !"

„Die alte« Knochen find wohl zufmn« e»gepolterts" sagte
Joe« und rauchte ruhig weiter.

„Aber ich war auch bei Mondschein dra«h« ^ » geht
«nh drüben nichts auf Jeversfand!"

„Ja." sagte der Knecht, „sind die Knoche« « rsema»der-
gefallen, sä wird's wohl nicht mehr aufstehe« können!"

„Mach keinen Spaß, Sven! Ich weiß jetzt; ich kann dir
sagen, wo es ist!"

Der Knecht drehte sich jäh zu ihm: „Nun, wo ist es denn?"
„Wo ?" wiederholte der Junge nachdrücklich „Es steht

in unserem Stall ; da steht's, seit es nicht mehr auf der Hallig
ist. Es ist auch nicht umsonst, daß der Wirt es allzeit selber
füttert ; ich weiß Bescheid, Iven !"

Der Knecht paffte eine Weile heftig in die Nacht hinaus.
„Du bist nicht klug, Torsten," sagte er dann ; „unser Schim¬
mel? Wenn je ein Pferd ein lebigs war , so ist es der ! Wie
kann so ein Allerweltsjunge wie du in solch Altweiberglauben
sitzen!"

-Aber der Junge war nicht zu bekehren: wenn der
Teufel in dem Schimmel steckte, warum sollte er dann nicht
lebendig sein? Im Gegenteil, um desto schlimmer' — Er
fuhr jedesmal erschreckt zusammen, wenn er gegen Abend
den Stall betrat , in dem auch sommers das Tier mitunter
eingestellt wurde, und es dann den feurigen Kopf so jäh
nach ihm herumwarf . „Hol's der Teufel!" brummte er
dann ; „wir bleiben auch nicht lange mehr zusammen!"

^ortlekuno

Stuttgart , 18. Okt. Am kommenden Samstag um
10V- Uhr rindet in der Eingangshalle des neuen Hauptbahn¬
hofs vor geladenen Gästen die Einweihungsfeier statt, bei
der Staatspräsident Dr. v. Hieber. Reichsverkehrsminister
Dr. Gröner, der Präsident der Reichsbahndirektion, Dr.
Sigel, und Oberbürgermeister Dr. Lautenschlager Ansprachen
halten werden. An diese festliche Eröffnung schließt sich eine
Besichtigung des Empfangsgebäudes an und dann werden
die Gäste zu einer Fahrt über die Bahnanlagen zwischen
Nordbahnhof, Rosenstein und Hauptbahnhof eingeladen wer¬
den. Nachmittags wird dann der Vorstand der Bauabtei¬
lung der Reichsbahndirektion, Direktor Nägele, vor geladenen
Gästen im Wartesaal 3. Klaffe in einem Lichtbildervortrag
die gewaltigen neuen Bahnanlagen erläutern.

Stuttgart, .18. Okt. Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde
die heutige Nummer der kommunistischen„Südd. Arbeiterztg".
auf Antrag der Staatsanwaltschaft vom hiesigen Amtsge¬
richt wegen eines den Reichspräsidenten und die Republik
beschimpfenden Artikels ans Grund des 8 8, 1 des Gesetzes
zum Schutz der Republik beschlagnahmt.

Stuttgart, 18. Okt. Durch Vermittlung des deutschen
Gesandten in Bern ist von der schweizerisch-deutschen Hilfskom-
Mission für die Sludentenhilfe an den württ. Hochschulen
der württ. Unterrichtsverwaltung, z. H. des Staatspräsidenten
Dr. Hieber eine Spende von 2 Millionen Mark überwiesen
worden, nachdem sie schon im Frühjahr für dieselben Zwecke
die Zuwendung von 1 Mill. Mk. erhalten hatte. Der Be¬
trag wird, dem Willen der Spende entsprechend, auf die
Studenhilfe in Tübingen, Stuttgart und Hohenheim verteilt
werden.

Stuttgart , 18. Okt. Von der deutsch-demokratischen
Fraktion ist folgende Kleine Anfrage bei der Regierung ein¬
gegangen: „Die Notstände in weiten Bevölkerungskreisen
wachsen täglich; trotzdem einzelne Städte und Gemeinden
zur Linderung bereits erhebliche Mittel zur Verfügung ge¬
stellt haben, können diese allein ohne Staatshilfe nicht aus-
kommen. Ist das Staasministerium bereit, zur Erleichterung
der wirtschaftlichen Lage der minderbemittelten Bevölkerung
nach dem Vorgang Preußens, das einen Betrag von 600
Millionen Mark, und Bayerns, das 200 Millionen Mark
für ähnliche Zwecke zur Verfügung stellt, den württembergischen
Städten und Gemeinden einen Beitrag von 100 Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen?

-Kruberg, 1V. Okt. Zu dem Raubmord an dem
Holländer Engelmann wird gemeldet, daß der Glasmaler
Meißel geständig ist. Der Porzellanbrennereibesitzer Dobel
erschlug den Holländer mit einem Hammer. Beide trennten
der Leiche Arme und Beine ab und verbrannten sie in
einem Ofen. Der Rumpf wurde im Walde vergraben, wo
er bereits gefunden wurde. Die Mörder erbeuteten etwa
eine Million. Der Mord erfolgte wahrscheinlich am Freitag.
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nbrennereibesitzer Dobel
ammer. Beide trennte»
nd verbrannten sie in

Walde vergraben, wo
törder erbeuteten etwa
chrscheinlich am Freitag.

eberfall eines Wiesels
echt lehnte gegen den
i Pfeife, deren Rauch
rochen hatten er und
letzteren aber drückte

, wie er dein schweig»
Ären!" sagte er end-
Jeverssandl"

: gar nicht mehr da;
oohl zwar̂ igmal bi«

unengepolterts" sagte

n dranh«^ «, geht

tnochen ouseincmder-
fstehe« können!"
eiß jetzt; ich kan« dir

tun , wo ist es denn?"
ichrücklich. „Es steht
: mehr aus der Hallig
Wirt es allzeit selber

in die Nacht hinaus,
dann ; „unser Schim-
ir, so ist es der ! Wie
sich Altweiberglauben

bekehren: wenn der
l sollte er dann nicht
to schlimmer' — Er
nn er gegen Abend
s das Tier mitunter
eurigen Kopf so jäh
mfel!" brummte er
ehr zusammen!"

Mo, 18. Okt. Hinsichtlich der Beteiligung der Be
Mn im Ruhrgebiet an der Ueberarbeit ist in der

»eit eine Besserung zur verzeichnen. Während in der
^ Septemberhälfte durchschnittlich 52 Proz. der unter
i beschäftigten Arbeiter an der Ueberarbeit beteiligt
«ist festgestellt, daß vom5. bis 11. Oktober 77V»Proz.
Belegschaften unter Tage Ueberarbeit leisteten.
Mtwoer, 18. Okt. Die kommunistische„Nieder¬
er Arbeiterzeitung" wurde auf Grund des Gesetzes
Schutze der Republik wegen eines Artikels mit der
Mt »Die Republik der Mordbegünstiger" auf
iMS verboten.
Perlt», 18. Okt. Senator Lubersae, der gestern in
in eingetroffen ist, um mit Stinnes über gewisse Aus-
sngseinzelheiten des kürzlich abgeschlossenen Abkommens
U Benehmen zu setzen, stattete heute dem Reichs-
heiiten und dem Reichskanzler Höflichkeitsbesuche ab.
t drückten ihm ihr Interesse an der Verwirklichung des
mmens aus.
Perlt», 18. Okt. Im Reichstagsausschuß für Be-
jrungspolitik wurde der Gesetzentwurf zur Bekämpfung
Geschlechtskrankheiten behandelt. § 2 wurde in fol-
er Fassung angenommen: Wer an einer mit Ansteck-
yesahr verbundenen Geschlechtskrankheit leidet, dies

oder den Umständen nach annehmen muß, hat die
p sich von einem für das Deutsche Reich approbierten
behandeln zu lassen. Die Eltern, Vormünder und

Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, für die
je Behandlung ihrer geschlechtskranken Pflegebefohlenen

Berlin, 18. Oktoer. Auf eine kleine Anfrage hat der
fische Innenminister, dem amtlichen preußischen Preffe-
t zufolge, darauf hingewiesen, daß nach dem Versailler
rag Deutschland bezüglich des Memelgebietes auf alle
te und Ansprüche zu Gunsten der alliierten und assossierten
sie verzichten und sich verpflichten mußte, die von diesen
sien zu treffende Entscheidung über das Gebiet und
sondere über die Staatsangehörigkeit der Bewohner an¬
men. Nachdem aber in der Botschafterkonferenz durch
-französischen Oberkommifsar in Memel die Erklärung
»eben wurde, daß die Memeler vor der endgültigen
Heidungen über ihr Land gehört werden sollen, wurde
deutsche Botschafter in Paris seitens des Auswärtigen
j beauftragt, darauf zu dringen, daß die Botschafter¬
lenz dieses Versprechen einlöst.
Berlin, 18. Okt. Die .Neue Berliner Zeitung"
mt, daß von den anläßlich der Vorgänge am Sonntag
dem Zirkus Busch Verhafteten gestern spät abends
rhin ein großer Teil freigelassen worden ist. Unter
sollen sich auch einige der feftgenommenen Redaktions¬

ieder der„Roten Fahne" befinden. Ein Teil der kom-
ftischen Redakteure bleibt weiter in Haft und würde
>en übrigen verhafteten Kommunisten dem Richter wegen
friedmsbruch vorgeführt werden.
Berlin, 19. Okt. Ueber die Strafverbüßung der im
mauprozeß zu Zuchthausstrafen verurteilten Angeklagten
reu die Blätter, daß Ernst Werner Techow und Gün-
dem Zuchthaus Sonnenberg und v. Salomon und
üg dem Zuchthaus Brandenburg zugeführt werden. Von
zu Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten werden
Gerd Techow und Plügß ihre Strafen in Plötzensee

Pen, während Tilleffen nach der Strafanstalt Tegel
Ohrt wird.
Berlin, 18. Okt. Der „B.Z." wird mitgeteilt, daß
ioldschatzanweisungen, wenn das gegenwärtig noch dem
xett vorliegende Gesetz auch rasch angewandt werden
!, wegen den technischen Vorbereitungen nicht vor Mitte
niber herauskommen könnte. Die Stückelung sei so
ht, daß die kleinste Goldschatzanweisung einem Werte
Sä Dollar entspricht.
Lettin, 19. Okt. Wie die Blätter mitteilen, ist die

Untersuchung über die Vorgänge am Zirkus Busch gestern
Nachmittag im Polizeipräsidium abgeschloffen worden. Wie
verlautete, dürste gegen den Kommandeur der Polizeigruppe
Mitte, sowie gegen einige Nachgeordnete Beamte ein Ver¬
fahren eingeleitet werden. — Das preußische Staatsministe¬
rium wird, den Blätter zufolge, im Reichsrat für die Ein¬
setzung des 11. August als Nationalfeiertag eintreten und
sich dafür einsetzen, daß an diesem Tag allgemein in den
Reichsfarben geflaggt werden soll. — Nach den Kommunisten
hat nun auch die Ledebourgruppe ihren Präsidentschaftskan¬
didaten aufgestellt. Er heißt nach dem„Vorwärts" natürlich
Ledebour. — Das Schwurgericht in Danzig hat den Heizer
Otto Rathke, der im Mai 1921 in einem Kornfeld in der
Nähe von Danzig den Deutsch-Amerikaner Drodewski er¬
mordete und um 12 000 Dollar beraubte, zum Tode verur¬
teilt. — Der Dollarkurs betrug am Mittwoch 2896.37

Paris , 18. Oktober. Havas meldet, der französische
Finanzminister habe in der Kammer einen Gesetzentwurf
eingebracht, durch den jeder Ankauf von deutscher Mark in
Frankreich verboten werde, außer wenn es zur Ausführung
von Handelsoperationendiene. In diesem Falle könne die
Ermächtigung zu Markkäufen von den Handelskammern er¬
teilt werden.

Paris , 18. Okt. Havas meldet aus Washington, im
Weißen Haus werde erklärt, die Vereinigten Staaten würden
jede Einladung zur offiziösen Teilnahme an den Arbeiten
der Völkerbundskommissionen annehmen, wenn sich die Kom¬
missionen mit Angelegenheitenbeschäftigten, die die Vereinig¬
ten Staaten interessierten. Den Anlaß zu dieser Erklärung
gebe die kürzliche Ernennung des amerikanischen Regierungs-
sachverständigen zum offiziösen Vertreter der Vereinigten
Staaten in der Völkerbundskommission für die Krankheiten
der Kohlenarbeiter.

Stockholm, 18. Okt. Gestern vormittag traf das deut¬
sche Linienschiff„Hanover" in Stockholm ein. Die „Hanover"
begrüßte die schwedische Flagge durch Salut, der von der
Batterie Castelholmen erwidert wurde. Nachdem das Schiff
nach Strömen von Anker gegangen war, überbrachte der
Vertreter des schwedischen Festungskommandanten die Grüße
des Kommandanten. Mit einem Teile der deutschen Ge¬
sandtschaft an Bord erfolgte dann bei herrlichem Wetter
später die Einfahrt in den Stockholmer Hafen. Die Offiziere
waren bei dem deutschen Gesandten Nadolny zum Frühstück
geladen. — Die Stockholmer Presse widmet dem Besuch
herzliche Begrüßungsartikel.

Stockholm, 19. Oktober. Anläßlich des Besuchs des
Kreuzers„Hannover" gab der deutsche Gesandte gestern ein
Frühstück, an dem der schwedische Ministerpräsident Branting
die deutschen Offiziere und die Vertreter der hiesigen Be¬
hörden teilnahmen. In den Begrüßungsartikeln betont die
hiesige Presse die Sympathie des schwedischen Volkes für
das deutsche Volk. Gestern abend fand ein Essen für die
Offiziere und die Mannschaften statt, das von hiesigen
deutschen Vereinen veranstaltet wurde, sowie ein Ball des
Schwedisch-Deutschen Vereins.

London, 18. Okt. „Daily News" berichten aus Riga,
Moskauer Telegramme melden, daß infolge des günstigen
Eindrucks den der französische Abgesandte Herriot über die
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse in Rußland ge¬
wonnen habe, erwartet werde, daß ein französisch—russisches
Handelsabkommen demnächst erörtert werden würde.

Stockholm, 18. Okt. Der holländische Dampfer „Cornelis"
ist bei Grundrallen gestrandet und gesunken. Man glaubt . Laß
die Besatzung von 29 Mann umgekommen ist.

Paris . 18. Okt. Auf eine Anfrage des Abgeordneten Sou¬
fier über Len Anheimfall von Leutichen Grundeigentum an
Ausländer teilte der franzsische Finanzminisier im „Journal
Officiel" mit, daß von der Zahl der Bvdenverkäufe an Aus¬
länder 48 Prozent auf Holländer , 10 Prozent auf Luxembur¬
ger, 7 Prozent auf Engländer . 6 Prozent auf Amerikaner, 3,7
Prozent auf Schweizer und 2P Prozent auf Spanier entfallen.
Die französischen Käufe machten 9 Prozent aus.

Madrid, 19. Oft. Alle Schiffseinheiten. die in Cartagena

und Ferrol angekommen sind, haben Befihl erhalten , nach
Mezilla abzufahren zur Teilnahme an dem Vorgehen gegen
Alhuzemas.

Moskau, 18. Ott . Die französische Holzindustrie richtete
an den Petersburger Holztrnst eine Anfrage über die Mög¬
lichkeit russischen Holzexports und die Wiederaufnahme des
normalen Geschäftsverkehrs.

Eine bayerische Denkschrift zur Teuerungskatastrophe.
München, 19. Okt. Die bayerische Staatsregierung richtete

an die Reichsregierung eine Denkschrift, die sich zunächst mit den
ganz besonders in Bayern verhängnisvoll sich geltend machen¬
den Auswirkungen der TeueruWskatastrophe beschäftigt. Die
Denkschrift betont, daß an dem Worte des Reichskanzlers „Erst
Brot , dann Reparationen " unter allen Umständen festgehalten
werden muffe. Ebenso dürfe nicht die Wirtschaft, sondern der
Staat herrschen. Ms Maßnahmen zur Verhütung der weiteren
Verschlechterungder Mark und zur Hebung ihres Wertes
bringt die bayerische Regierung in Vorschlag: 1. Sicherung der
Ruhe und Ordnung im Innern . 2. Strengste Sparsamkeit im
Reichshanshalt durch Vereinfachung der Verwaltung und Ein¬
schränkung des Anfgabenkreises des Reichs aus das unbedingt
Notwendige, Unterlassung aller nicht unbedingt notwendigen
Neueinrichtungen und Beseitigung der Defizitwirtschast der
öffentlichen Betriebe . 3. Möglichste Verhinderung der Ausfuhr
lebenswichtiger Waren , deren Bedarf im Inland nicht voll¬
ständig gedeckt ist. 4. Hebung der inländischen landwirtschaft¬
lichen und industriellen Erzeugung und ihre Einstellung auf
das Unentbehrliche, Veredelung des Achtstundentages unter
grundsätzlicher Aufrechterhaltung desselben. 5. Einschränkung
des inländischen Bedarfs auf Las Unentbehrliche. 6. Verhin¬
derung der Einfuhr von Luxuswaren . 7. Möglichste Heran¬
ziehung der Ausfuhr zur Deckung der unentbehrlichen Einfuhr.
8. Verbot der Fakturierung und Zahlung in ausländischer
Währung für den gesamten inländischen Verkehr. 9. Außerdem
schlägt die bayerische Regierung als Repressiv- und prophylak¬
tische Maßnahmen gegen die Auswüchse der Geldsucht und ge¬
gen Las rücksichtslose Streben nach eigener Sicherstellung vor:
1 Strenge Ueberwachung der Verbände , Kartelle, Syndikate
in Industrie und Handel, insbesondere ihrer Preisfestsetzung im
13 37 300 bis 56 000 Mark monatlich. Die in diese Gruppe nicht
einbegriffenen Einzelgehälter beginnen mit 50000 Mark und
steigern sich bis zur höchsten Gruppe auf 140 000 Mark monat¬
lich. Die Ortsznschläge werden in der Klaffe A auf 2400 Mark
in der ersten Gehaltsgruppe festgesetzt, sie steigern sich für jede
weitere Gehaltsgruppe um 600 bis 6000 Mark . In der Orts¬
klaffe B betragen die Zuschläge in der ^ niedrigsten Gehalts¬
gruppe 1800 und steigern sich bis 4500 Mark , in der Ortsklaffe
C 1500 bis 3800 Mark , in der Ortsklasse D 1200 bis 3000 Mark,
und in der Ortsklaffe E 900 bis 2000 Mark . Inzwischen haben,
laut „Tageblatt ", einzelne Gewerkschaften dem Reichsfinanz¬
ministerium die Bitte unterbreitet , möglichst umgehend über
eine neue Teuerungsaktion für die Beamten und Staatsarbei¬
ter Verhandlungen aufzunehmen. Das Reichsfinanzministerium
erklärte jedoch, daß eine neue Teuerungsaktion vor Erledigung
des Gesetzentwurfs durch Len Reichstag nicht möglich sei.

Konzesfionierung des Butter- und Milchhandels.
Ein Rundschreiben des Reichsministers für Ernährung und

Wege hoher Strafen und Erlaß einer voraussehenden Notver¬
ordnung . 2. Preisüberwachung auch im übrigen Verkehr. 3.
Schärfste Bekämpfung des Wuchers mit Zuchthaus, Auswei¬
sung, Arbeitshaus , Vermögensbeschlagnahme und Schließung
Les Betriebs als Strafmittel . 4. Verringerung und Säuberung
des Zwischenhandels. Die Denkschrift betont schließlich, daß
alle diese Vorschläge nur Linderung des Üebels, aber keine Hei¬
lung bringen können, und fährt fort : Die Endursache des He¬
bels liegt in unseren Reparationsverpflichtungen , in dem Ver¬
hältnis zwischen inländischem Verbrauch und inländischer Pro¬
duktton, durch welches die Passivität unserer Zahlungsbilanz
bewirkt wird . Unter diesen Umständen ist der Vorschlag einer
künstlichen Stabilisierung Les inländischen Preisniveaus Wohl
einer eingehenden Prüfung wert . Dieser Vorschlag läuft dar¬
auf hinaus , den gesamten Devisenverkehr zum Zwecke streng¬
ster Sparsamkeit und schärfster Einschränkung der Einfuhr zu
zentralisieren. Alle inländischen Preise , Gehälter und Löhne
sollen ferner auf ihre dermalige Höhe, allenfalls unter Bezie¬
hung auf die Friedenspreise und Friedenslöhne behördlich fest¬
gesetzt werden. Auf eine solche Weise könnte der Einfluß des
Auslandswerts der Mark auf Len inländischen Wert abaerte-
gelt werden, ohne daß die Volkswirtschaft im ganzen dadurch
zu Schaden käme.

Die Reurrgel»»» der Beamtengehältrr.
Berli«, 18. Ott. Wie der .Berliner Lokalanzeiger" mit¬

teilt. ist der Gesetzentwurf betreffend die Aenderung der Be¬
amtenbesoldung dem Reichstag zugegangen. Die Grundgehalts-
sätze betragen in Gruppe 1 8700 bis 11500 Mark , in der Gruppe

Der Schimmelreiter
Rooeklev«« Theodsr Gt »r « . s28

kv ick«r sich denn heimlich«ach einem neuen Dienst « »,
leigte«nd trat um Allerheiligen als Knecht bei Ole Peter«
>- hier fand « andächtige Zuhörer für sei«« Geschichte
n dem Teufelspserd des Deichgrase« ; die dicke Fra« vot-
« m» d«« « geistesstmnpfer Bat« , der früher« veichgs-
llmächügte Äetz Harders, hörte« « behaglichem Grusel«
und erzählten ste später alle«, die geym de» Deichgrasen

- » Groll im Herze« oder die a« derart Dt«- «« ihr S »»
Uni hatten.
Inzwischen war schon « «de « Srz dnrch die Werdet ch-

«sschast der Befehl neue« Eindeichung «rigetroffe».
«ke berief zunächst dt« Deichgevollmächitgte« zusammen,
b i« Kruge oben bei der Kirche waren eine« Tages alle
schienen»nd hörten zu, wie er ihn« , die Hauptpunkte aus
" bisher erwachsenen Schriftstücken vorlas: au« seinem
"trage, aus dem Bericht des Oberdeichg rasen, zuletzt den
Eehlichen Bescheid, worin vor allem auch die Annahme
s von ihm vorgeschlogenen Prosiles enthalten war, und
r neue De«h nicht steil wie früher, sondern allmählich ver-
»serid noch der Seefeste absallen sollte, aber mit heiteren
kr auch nur zufriedenen Gesichten, hörten sie nicht.
, »Ja, ja," sagte ein alter Bevollmächtigter, „da haben
tr nun die Bescherung, und Proteste werden nicht helfen,
'der Oberdeichgraf unserem Deichgrafen den Daumen hält!

"Hast wohl recht. Detlev Wiens, " setzte ein zweiter hinzu;
Frühlingsarbeit steht vor der Tür . und nun soll auch

H sin millionenlanger Deich gemacht werden — da muß
alle; liegenbleiben."
-Das könnt ihr dies Jahr noch zu Ende bringen." sagte

"uke-, „so msch wird der Stecken nicht vom Zaun ge¬
rochen!"

Das wollten wenige zugeben. „Aber dein Profil !" sprach
" -rtter, was Neues auf die Bahn bringend ; „der Deich
drd ja auch an der Außenseite nach dem Wasser so breit.

wie Lawreng s« n Kind nicht lang war! Wo soll das Ma¬
terial Herkommen? Wann soll die Arbeit fertig werden?"

„Wen« nicht i« diesem, so im nächsten Jahr«; das wird
am meiste« vo« u»s selber abhängen!" sagte Hauke.

Sb, ärgerliches Lachen ging durch di« Gesellschaft. „Aber
wog« die « mütze Arbeit; der Deich soll ja nicht höher werden
als der alte," ries eine neue Stimme; „und >ch « ein der
steht sich« , über dreißig Jahre!"

„Da Ihr recht," sprach Hauke, „vor dreißig Jahre»
ist d« aüe Deich gebrochen; bann rückwärts vor fünftmd»
dreißig» « ck wieder« vor fünfundvierzig Jahren; seitdem
aber, obgleich« noch immer steil und unvernünftig dasteht,
habe« die höchste» Flute« uns verschont. Der neue Deich
aber soll trotz solcher hundert«nd aber hundert Jahre stehe» ;
den» « wird nicht durchbräche« werde«, weil der milde
Abfall nach der Seeseite de« Welle» keine« Angriffspunkt
entgegenstellt, «nd so wecket ihr für euch und eure Kinder
ein sicheres Land gewinnen, und das ist es, weshalb di«
Herrschaft und der Oberdeichgraf mir den Daumen halten:
Xis ist es auch was ihr zum eigenen Vorteil einsehen solltet!"

Als die Versammelten hierauf nicht sogleich zu antworten
bereit waren , erhob sich ein aller weißhaariger Man « müh¬
sam von seinem Stuhle ; es war Frau Elkes Pate , Jewe
Manners , der auf Haukes Bitten noch immer in seinem
Gevollmächtigtenamt verblieben war . „Deichgraf Hanke
Haien," sprach er, „du machst uns viel Unruhe und Kosten,
und ich wollte, du hättest damit gewartet , bis mich der Herr¬
gott hätt zur Ruhe gehen lasten; aber — recht hast du, das
kann nur die Unvernunft bestreiten. Wir haben Gott mit
jedem Tag zu danken, daß er uns trotz unserer Trägheit das
kostbare Stück Vorland gegen Sturm und Wasserdrang er¬
halten hat ; jetzt ist es wohl die elfte Stunde , in der wir selbst
ine Hand anlegen müssen, es auch noch all unser-m Wissen
und Können selber uns zu wahren und auf Gottes Langmut
weiter nicht zu trotzen. Ich, meine Freunde , bin >in Greis;
ich habe Deiche bauen und brechen sehen; aber den Deich, den
Hauke Haien nach ihm von Gott verliehener Einsicht projek¬
tiert und bei der Herrschaft für euch durchgesetzt hat. den wirdj

niemand von euch Lebenden brechen sei>sn ; und wollet ihr
ihm selbst nicht danken, eure Enkel werden ihm den Ehren¬
kranz doch einstens nicht versagen können!"

Jewe Manners setzte sich wieder; er nahm sein blaues
Schnupfttlch aus der Tasche und wischt« sich ein paar
Tropfen von der Stirn . Der Greis war noch immer als ein
Mann von Tüchtigkeit und unantastbar« Rechtschaffenheit
bekannt, und da die Versammlung eben nicht geneigt war,
ihm zuzustimmen, s» schwieg sie weit« . Aber Hauke Haien
nah« das Wort; doch sahen alle, daß er bleich geworden.
„Ich danke Euch, Jewe Manners," sprach« , „daß Ihr noch
hi« seid und daß Ihr das Wort gesprochen habt; ihr an¬
deren Herren Bevollmächtigte« wollet den neue» Deichbau,
der freilich mir zur Last füllt, zum mindeste» anjehen, als
et» Ding, das mm nicht« ehr zu lindern steifst, und lasier uiW
demgemäß beschließe« , was mm «ot istt"

„Sprechet!" sagte ein« der Bevollmächtigte». Und Hauke
breitete di« Karte de« neuen Deiches auf dem Tische aus:
„Es hat vorhin ein« gefragt," begann er, „woher die viele
Erde nehmen? — Ihr seht, so weit das Borland in die
Watten hinausgeht .ist außerhalb der Deichlime eiu Streifen
Landes freigelaffen: daher und von dem Vorlande, das
nach Nock und Süd von dem neuen Kooge an dem Deiche
hinläust, können wir die Erde nehmen; haben wir an den
Wasserseiten nur eine tüchtige Lag« Klei, nach innen oder in
der Mitte kann auch Sand genommen werden! — Nun aber
ist zunächst ein Feldmesser zu berufen, der dre Linie des
nepen Deiches auf dem Vorland abfteckt! Der mir --ei Aus¬
arbeitung des Planes behilflich gewesen, wird wohl am
besten dazu passen. Ferner werden wir zur Heranhol .-ng
des Kleis oder sonstigen Materials die Anfertigung einspän¬
niger Sturzkarren mit Gabeldeichsel bei einigen Stellmachern
verdingen müssen; wir werden für die Durchdämmuni des
Priehles und nach den Binnenseiten, wo wir etwa mit Sand
fürliebnehmen müssen, ich kann jetzt nicht jagen w eviel
hundert Fuder Stroh zur Bestickung des Deiches miuauchen,
vielleicht mehr, als in der Marsch hier wird entb hrlich sein!

(Fortsetzung folgt.)



denLandwirtschaft an die Landesregierungen befaßt sich mit
zur Linderung der Milchnot zu treffenden Maßnahmen,
ist der Erlaß einer Verordnung beabsichtigt über die , Konzes-
sionierung des Butter - und Milchhandels . Dagegen soll Don
einer Festsetzung von Höchstpreisen für Butter und Milch durch
das Reich bis auf weiteres abgesehen werden . Jedoch wird
darauf hingewiesen , daß die Festsetzung von Höchstpreisen schon
setzt durch die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
auftragten Unterbehörden auf Grund des Höchstpreisgesetzes
möglich ist. Endlich werden die Landesregierungen ersucht,
Verfügungen gegen die Verwässerung und Verfälschung von
Vollmilch zu treffen . Die der Reichsgetreidestelle und den
Kommunalverbänden zur Verfügung stehende Kleie soll ledig¬
lich der Belieferung der landwirtschaftlichen Betriebe , die Um¬
lagegetreide abliefern , in erster Linie zur Hebung der Milch¬
produttion und zur Verteilung an MilchnotstandsgeSiete ver¬
wendet werden.
Die Parteien einig in der Verschiebung der Reichspräfidenten-

wahl.
Berlin , 18. Ott . Wie wir erfahren , haben in der Frage

der Wahl des Reichspräsidenten die Reichstagsfraktionen der
Regierungsparteien mit Zustimmung der Deutschen Bolkspar-
tei und der Bayerischen Volkspartei beschlossen, im Reichstag
einen gemeinschaftlichen Antrag einzubringen , durch den Artikel
180 der Verfassung dahin abgeändert werden soll, daß der von
der Nationalversammlung gewählte Reichspräsident sein Amt
bis zum 30. Juni 1925 werterführt. Der Antrag ist heute abend,
unterzeichnet von den Vorsitzenden der genannten Parteien,
dem Reichstag zugegangen.

Berlin , 19. Ott . Der Antrag , der Ebert das Amt eines
verfassungsmäßigen Reichspräsidenten bis zum 30. Juni 1925
verleiht , wird laut „Vorwärts " voraussichtlich schon am Frei¬
tag im Reichstag zur Beratung gelangen . Die zu der Verfas¬
sungsänderung notwendige Zweidrittelmehrheft wird jeden¬
falls erreicht werden, da die aus Deutsch-Nationalen und Kom¬
munisten bestehende Opposition im höchsten Fall 70—80 von
4M Stimmen aufbringen wird . Dem Reichstag ist ferner eine
Novelle zum Einkommensteuergesetz in Form eines Initiativ¬
antrags der sozialistischen Fraktion zugegangen , wonach für die
ersten 300 000 Mark des steuerbaren Einkommens die Steuer
10 Prozent , für die weiteren 200000 Mark 15 Prozent , für die

weiteren 250 OM Mark 20 Prozent , für die weiteren 250 OM Mk.
25 Prozent und für die weiteren Staffeln von je 500 OM Mark
30, 35, 40, 45 usw. bis 60 Prozent betragen soll. In Abzug ge¬
bracht werden sollen in Zukunft für den Steuerpflichtigen und
seine Ehefrau monatlich 160 Mark , für jedes Kind 320 Mark
und für die Werbungskosten 450 Mrrk.

d-.e ^

Bradburys Stabilifierungsplan.
Paris , 18. Okt. Die „Chicago Tribüne " behauptet, daß

John Pierpont Morgan als amerikanisches Mitglied einer ge¬
planten neuen Kommission zwecks Stabilisierung der deutschen
Mark auftrete . Die neue Kommission sei das Kernstück des
Bradburhschen Projekts . In englischen Kreisen der Reparati¬
onskommission habe man gestern bereits versichert, daß Morgan
inoffizielle Zusicherungen gegeben habe. Er werde der Auf¬
forderung Nachkommen, wenn es von allen beteiligten Alliier¬
ten im freundschaftlichen Einvernehmen gewünscht werde.
Bradbury beabsichtigt nach dem Blatt , die Mark aus etwa 750
für einen Dollar zu stabilisieren, obwohl er sich vor einigen
Wochen noch mit Sem Plan getragen habe, die Stabilisierung
auf 5M vorzunehmen . Ein weiterer Aufschub werde möglicher¬
weise dazu zwingen , für die Stabilisierung 1M0 Mark pro Dol¬
lar anzusetzen.

VezniSpreid:
scheu haben sie sie eingesehen. Ohne vorangegangene Sb» m»lelMrlich in Äceve
sierung der Mark ist es vorläufig unmöglich , das Reparat̂ -,s Durch
Problem zu behandeln." Loucheur fügt hinzu , daß er ^ ll Orls- und Od-E
Forderung nächstens auch auf der Kammertribüne vert>Z sowie im sonsü,

Ei « neuer deutscher RHiaratunspla « . î ändis'chen Verkehr̂ -
London , 18. Okt. Der Berliner Korrespondent der D- *

Mail " meldet seinem Blatte , daß in dortigen alliierten HÄ M Fällen von höherer!
bekannt geworden sei, daß Deutschland einen neuen Redch M besteht kein Anspr
onsplan geplant habe , der gegenwärtig von der deutschenz »us Lieferung der Zein
gierung ausgearbeitet wird und in Brüssel vorgelegt «der aus Rückerstattung
soll . Der Plan soll auf einem von Rathenau stammenden » Bezugspreises.
ratoriumsplan beruhen , dessen Entwurf unter seinen hm _
Offenen Papieren gefunden worden sein soll . Die Lutze nehmen ,
Grenze der Zahlungsfähigkeit Deutschlands wird darin « in Reuenbi
20 Milliarden Goldmark angegeben , wovon die bisherigen Z „
stungen in Bar und Sachwerten , die auf ungefähr 4—7 die Austra
arden Goldmark geschätzt werden , abzuziehen sind.

»ußerdem
'jederzeit entgegen.

Der französische Gegenvorschlag.
Paris , 18. Ott . Das französische Gegenprojett in der Re¬

parationsfrage wird den neuesten Nachrichten zufolge ^ heute
von Poincare geprüft und nach den noch nötigen Äenderungen
Freitag der Kommission vorgelegt werden- Es wird eine ver¬
schärfte Kontrolle in Verbindung mit der Einrichtung von
Pfändern oder Sicherheitsmaßnahmen Vorschlägen und im
übrigen der Brüsseler Konferenz von ihren Verhandlungs-
gegenständen nichts vorweg nehmen. Die Reparationskommis¬
sion wird am Freitag zugleich die Aussprache über das Pro-
lett Bradbury beendigen , wie der F̂igaro " erfährt , mit dem
Erfolg , daß dieses Projett mit den Stimmen Frankreichs, Ita¬
liens und Belgiens abgelehnt werden wird , lieber die von
Bradbury wieder aufgenommene Frage der Stabilisierung der
deutschen Mark äußert sich Herr Loucheur, der im Dezember
1921 gegen den Widerstand der Engländer zuerst diese Frage
aufgeworfen hatte . Er sagt : „Die Engländer sind sich damals
noch nicht über die Wichtigkeit der sFrage klar gewesen. Jnzwi-

Sprechsaal.
lFür die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernl«

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Zu dem in Nr . 241 des „Enztäler " erschienenen Arsj

des Haus - und Grundbesitzer-Vereins wird die am 21. d. M
tagende Mitgliederversammlung des Mietervereins StM
nehmen und die Richtigstellung betr. die Aeußerungen F
Vorstandes des Hausbesitzer-Vereins der Prüfung auf M
heit unterziehen und dieselben der Oeffentlichkeit unterbreÄ

Der Ausschuß des Mietervereim

Kirokonto Nr 24 bei
O.A.-Sparkasse Neuenbü

^ S46

München, 18. Ott.
in München ist ein S
worden, der, falls erDie größte Auswahl in . ^

KiudttwlM.MW-SsiorlUi"L uH-d«„
Kinder« »»«,, Rnheftyi L »LchLT?Koffer und Lederware« Die Umstel
mg -dü-g-n-r Ausführung kaufen Sie billig ^ ine Unterredr
»vlll » . Zeitungsnachrichtc

Kob« uuck » aumstnut stmiwechsel im gesamt

Nach Z 44 des Gesetzes über die Regelung des Ver¬
kehrs mit Getreide aus dtz: Ernte 1922 vom 4 . Juli ds . I.
(R . G . Bl . S . 549 ) darf Brotgetreide , gequetscht , geschroten
oder sonst zerkleinert , sowie Mehl aas Brotgetreide
«icht versiittert oder zur Bereitung von Futtermitteln
verwendet werden . Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 500 000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft , soweit nicht nach
anderen Vorschriften eine schwerere Strafe verwirkt ist.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden an¬
gewiesen , die Durchführung dieses Verfütterungsverbots nach¬
drücklich zu überwachen.

Neuenbürg, den 18. Oktbr. 1922. Oderamt:
Wagner.

Der Württ . Waldbesitzer-
verdand verkauft am
Montag , den 23. Oktbr.
aus den Waldungen der Ge¬
meinde Conweiler

insgesamt 15467  Fm. Nadel¬
stammholzI—VI. Klaffe.

Als Bedingungen gelten die allgemeinen Holzverkaufs¬
bedingungen des Waldbesitzcrverbands . Schriftliche Angebote
sind bis spätestens 23 . Oktober , vorm . 11 Uhr , an die
Geschäftsstelle des WaldbesttzerverbaudS, Stuttgart,
Büchscnstraße 62 , zu richten , von wo auch Losverzeichnisfe
und Verkaufsbedingungen erhältlich

Statt Karton.

D 1̂ 6886

^ .1̂ 6886 , sed . ttöllV
—A VsrmLKIts A—

Ltlliaxsu , den 19 . Olrtobsr 1922.

I HerrLN - X leiSer I
für Sonn - und Werktags

kaufen Sie billigst iu reicher Auswahl
im Verkauss-Lager Tal 2, I . Stock,

gegenüber der Auer-Brücke.
Amtliche Kurse

miesem ^on der Banlfirwa Baer A Elend , Karlsruhei. B.
' Kriegsanleihe. .

'atz. îlenb.An!.
conv.

-uer
°e Z7wei

77 -/,
67-/.
8
88
75' /.

Mgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt. .
Phönix Akt.
Bad. Anilinu. Soda Akt.
Deutsch« Kali-Akt. .

Francs Mi. 532.—
«>i, ----- Mk 1128. -

1960
1170

5150
8200
4400

Uri »rrkliiifrii will, mß iisninr «!

Mieter -VersW « lstng
am Samstag» den 21. Okt. 1S22 , abends 8 Uhr,

im Gasthof zum „Bären ".
Tages-Ordnung: Aufklärung und Stellungnahme ;n
den vom Mors, des Haus- und Grundbef.-Uereins

verbreiteten Krhanptnngen.
Mieter aller Berufsstände , ob Mitglied unseres Vereins oder nicht , Witwen , Jnval .-

und Alters -Rentner , Untermieter rc. alles muß erscheinen.
Der Haus « «- Gruudbefitzer Berei « fordert Unmögliches , darum

protestiert dagegen!
Meier -Verein Neuenbürg, e. v.

l!.Neek'seke kuekckruekerei
V . l81r « u»

l -lsrstsUuns sÄmtliolisr

Orucksacben
für l-lancisl , Qsvvsrbs , Industrie , Vstiörclsn , Vsrsins , l-Iotsls

uncl krssbaurants in sirifaclisr dis feinster ^.usliidrunA.

kslslogs :: l̂ fospskw :: pl-öisliswli :: k>l3k3l6.

für 6uekdinclsrs .rbsitsn jsclsr - r̂t.

VsrlLA äss „ H » 2tä1sr"
^slekorl Nr. 4.

MMln lis KI« W
HeubiMrg.

Sonntag , den 22. Oktober, nachm. 2 Uhr,
bei Mast zur „Krone " in Höfe«

Herbst-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Besprechung allgemeiner Vereinsangelegenheiten.
2 . Entgegennahme der Listen über Völkerbestandsaufnahme.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Borstand : Eisenbahnobersekretär Moll.

Heute Donnersiag keine
Sinastunde.
MGc Singstunde

Montag , 23 . Okt , präzis
-/49 Uhr.

PiM,
aut erhallen , zu kaufen ge¬
sucht.

Angebote mit Preis erb ie»
an die Enztäler -Geschäftsstelle

A der Pressestelle
Oberamtsstadt NeuenbS » hm , den württember,

Es betragen jetzt die 8 M eine Aeu ^ rung z
bühren ^ M ^ m ..Vertreter de

WtllbesW
„Es ist mir bekam

beachtliche Vorschläge
"e WirkuM eine gewisse Wirku

könnte. Diese Vorschl
ohne Ansagen 100Nb-k-mnt geworden sin!
mit Ansagen 120UDiskussion gewesen.S;

Stadtschultheiß Knoin überwiegenden Teil se

MüftMWtz . L 'LVLM
Verkauf ' s--hen soll zur Dcckunc

o . ^ wichtige Einfuhr . Seiam Dieuslag , oen 31. tzgtz heE Relxrvations!
vormittags 9Vr llhr , i auch die im Stinnesab

in Wildbad, Gasthaus MÜeichräntt werdm . müs

1 ! bie der Wiedereinführi
^0tr . I Meistern ü Kreisen entgegeng>

ll Wanne : Schetdholz : 7s bei- Jahres 1921 nutzst
Ta . u . Fi . mit Fm . : LaW bei er bedauere , daß o
530 l ., 250 ll ., 152  L Kreisen von Industrie

7v v ^ vi üf' Äellelcht hatten davei
^ SN mtgespielt, die aber dl

sagholz . 146 I ., 85 II „Was nun die
19 lll . Kl . ; 53 Fo . rmtWder Herr Minister for
Langholz : 15 l ., 32 II ., Iftaltm, das von ihr ^ir
III-  I IV .. L V . Kl . !
ll . ° » d 3,1 . Kl.
zeichnksse von der Forstdireklilt
G . f . H ., Stuttgart . !

Zurichter
Lai

betreffen u . ä.
als Voraussetzung daz
zu angemessenei
Umlage wird in den
verlangt, daß Jndustr

l denen der Landwirtsch
/j Im Prinzip ist wi

.. . . -, /Es ist aber bei dem ar
ein tüchtiger , für Alpackt gewirr technisch sehr s
waren, sowie tüchtige >und Handel als Gegen

.M erheben. BesonderEtuts- und LLLLK-EDoseumachei-SSL Li
welche auf hohen Lohn AlsValntagewinne von I

sprucĥ2 °»
TMolt Al .rW ., >und Beseitigung der :

Neuenbürg . !einig, in Len Vorschlch
^angegeben , das zur V

Neuenbürg.
Zu verkaufen

ep

4 . Klasse mit 2,46 Fm.
Zu erfragen in der !

schäftsstelle des Enztäftrs.
Watdrennach. ..,

Zu verkaufen ein erstklasU Schwierigkeiten, die sii

könnte."
Wie schwer es sei,

! msbilanz zu wirken , e
Hinweis auf die Erfal
such gemacht habe , die
Zuschriftenund Telegi
Bitte, im Interesse de
Eier doch dafür zu ft
Er scheue sich aber ui

t Wttzugeben, wenn das
Einverstanden erkl

' dernng nach Ueberwack
und Syndikate , für die

Monate altes )den, denn hier liege d
— n ganzes Interesse widr

schenhandels. Wie sch
daran, daß jeder Hän
nernrm mit Eingaben
W bestürme.

anzusehen abends
Haus

KM
6 Uhr . >
Rr 6. .

Tücdtiges

ÜlN. i

. »Wiesbaden ist eii
Rr Sonderberichtersta
Beobachtungsreise dur
Me Sturz der Marl
Frankreich, Luxemburg
rarher wurde dort in
Wen und Kurhäuser:

>n ang . nehme Dauersiellq ^r ^wie ^ n Mamz^
b ' hollem Lohn , sehr gutz ichlagnahmt worden.
Behandlung  und VecpflegH wen den mit Beschlag
ucl chl. , ! !sch Privathäuser mr

Zu 'cknift an ! heit t
^r „ >> Lk SluttüWUnmöglichkeit , dil
Frau  V « ater , « lUUgu dmg, die wie Widerst,

Kaiharinenstraße IS . «nd ms Gefängnis fü

!l
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